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Emerging from the crisis with a 
powerful and sustainable energy 
transition and climate protection
The COVID-19 pandemic is one of the biggest global crises the world has seen in modern 
times. In the wake of this crisis, national economies are facing unprecedented – medical/health 
care, economic, social, and political – challenges. The signatories have accepted their role in 
meeting these challenges and since the outbreak of the pandemic have helped to ensure that 
households and companies are supplied with gas. This provides stability and certainty – and 
safeguards jobs. 

But we also firmly believe that we can make a vital contribution to firing up the economy 
again once we have overcome the pandemic – without compromising the climate protection 
goals. Gas is essential for low-cost climate protection. The role of gaseous energy carriers 
in enabling climate protection with low CO

2
 abatement costs, something that had already 

been proven before the pandemic, will be even more evident after the pandemic. Together, 
we support the measures taken by the central and regional governments as well as the 
municipalities to fight the corona pandemic. Collectively, we share the conviction that both 
now and in future the health of the population must take priority. 

Nevertheless, this awareness must not allow us to be diverted from the energy transition and 
climate protection, nor to slow down our efforts in this regard. Indeed, the opposite is true: 
particularly in light of the current debate on stimulating the economy, we do not need short-
term solutions that fizzle out before they can even take effect. What we need are sustainable 
foundations and investments in order to restructure our energy system, which will bring about 
a continuous reduction in CO

2
 emissions. This is not just essential for achieving the medium 

and long-term climate targets; with these investments we are supporting the economy in the 
short term, making it fit for tomorrow and creating future-viable jobs. Hence, we very much 
welcome the fact that the German federal government recently agreed a comprehensive 
economic stimulus package, including the so-called Future Package containing many energy 
transition and climate protection measures which take the above considerations into account. 
Even if many details still have to be decided, the targeted and swift implementation of the 
economic stimulus package has the potential – in addition to the measures already underway 
– to boost both the economy and the energy transition. This is the only way to ensure we 
emerge from the crisis with a strong and sustainable economy and society. 

Phasing out coal swiftly and ensuring a successful structural transformation 

In 2019 alone, it was possible to reduce CO
2
 emissions by six million tons as a result of 

switching from coal to gas.1 This shows that together with renewable energies, gas makes a 
vital contribution to reducing CO

2
 emissions. The agreed phase-out of coal was and is a fragile 

compromise negotiated among the various interest groups over a long period and which 
policymakers are now in charge of implementing. For the sake of planning certainty for all 
stakeholders, we support the federal government in stepping up its efforts to ensure the swift 
adoption of the law on the country’s coal exit and the law on strengthening the coal regions in 
order to ensure their successful structural transformation.

Enabling investments in guaranteed CHP generation

In parallel, the conditions for investing in reliable and flexible power stations must be 
improved. We firmly believe that existing and new gas power stations will play an important 
role in guaranteeing an affordable and secure power supply in Germany. Ensuring this requires 
CHP legislation with a long-term focus and a much more attractive incentive for replacing 
coal. 
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Energiewende und Klimaschutz: 
Kraftvoll und nachhaltig aus  
der Krise
Die Covid-19-Pandemie ist eine der größten weltweiten Krisen der jüngeren Vergangenheit 
und stellt alle Volkswirtschaften vor ungewohnte Herausforderungen: medizinisch-gesund-
heitlich, wirtschaftlich, sozial und politisch. Die unterzeichnenden Unternehmen haben ihren 
Teil dieser Herausforderung angenommen und leisten seit Ausbruch der Krise ihren Beitrag 
dazu, die Versorgung von Haushalten und Unternehmen mit Gas zu gewährleisten. Dies gibt 
ein Stück Stabilität sowie Sicherheit und sichert Arbeitsplätze. 

Wir sind aber zugleich sicher, dass wir nach Überwindung der Pandemie einen entschei-
denden Beitrag zum wirtschaftlichen Aufschwung leisten können – ohne Aufweichung von 
Klima schutzzielen. Gas ist für kostengünstigen Klimaschutz essenziell. Die Rolle von Gasen 
als Klimaschutzermöglicher mit niedrigen CO

2
-Vermeidungskosten, die schon vor der Pan-

demie unter Beweis gestellt wurde, kann sich danach umso stärker zeigen. Gemeinsam ste-
hen wir zu den Maßnahmen der Bundes- und Landesregierungen sowie der Kommunen im 
Kampf gegen die Corona-Pandemie. Uns eint die Überzeugung, dass sowohl heute als auch 
künftig die Gesundheit der Bürgerinnen und Bürger oberste Priorität haben muss. 

Gleichsam darf uns diese Haltung nicht dazu verleiten, vom eingeschlagenen Pfad der 
Energie wende und des Klimaschutzes abzuweichen oder ihn zu verlangsamen. Das Gegen-
teil ist richtig: Gerade vor dem Hintergrund der aktuellen Konjunkturdiskussionen brauchen 
wir keine kurzfristigen Verpuffungen, sondern nachhaltige Weichenstellungen und Investi-
tionen für den Umbau unseres Energiesystems. Die damit verbundene stetige Reduzierung 
von CO

2
-Emissionen ist nicht nur essenziell, um die mittel- und langfristigen Klimaziele zu 

erreichen. Mit diesen Investitionen stützen wir vielmehr auch kurzfristig die Wirtschaft, ma-
chen sie fit für morgen und schaffen zukunftssichere Arbeitsplätze. Vor diesem Hintergrund 
begrüßen wir sehr, dass sich die Bundesregierung jüngst auf ein umfangreiches Konjunktur-
paket verständigt hat, welches mit seinem sogenannten Zukunftspaket viele Energiewende- 
und Klimaschutzmaßnahmen enthält, die obigen Erwägungen Rechnung tragen. Auch wenn 
viele Details noch offen sind: Eine zielgerichtete und zügige Umsetzung des beschlossenen 
Konjunkturpakets hat das Potenzial – zusätzlich zu den bereits auf dem Weg befindlichen 
Maßnahmen – einen „Wumms“ für beides zu liefern: Volkswirtschaft und Energiewende. Nur 
so kann es uns gelingen, Wirtschaft und Gesellschaft kraftvoll und nachhaltig aus der Krise 
zu führen.

Kohleausstieg zügig umsetzen und erfolgreichen Strukturwandel sicherstellen

Allein im Jahr 2019 konnten durch den Umstieg von Kohle auf Gas 6 Millionen Tonnen CO
2
 

eingespart werden.1 Dies zeigt: Gemeinsam mit den erneuerbaren Energien leistet Gas wich-
tige CO

2
-Senkungsbeiträge. Der vereinbarte Kohleausstieg war und ist ein fragiler Kompro-

miss, der lange zwischen verschiedenen gesellschaftlichen Gruppen ausgehandelt wurde 
und von der Politik nun umgesetzt werden soll. Im Sinne der Planungssicherheit für alle 
Beteiligten unterstützen wir die Bundesregierung darin, eine zügige Verabschiedung des 
Kohle ausstiegsgesetzes und des Strukturstärkungsgesetzes zu forcieren, um somit auch 
einen erfolgreichen Strukturwandel in den Kohleregionen sicherzustellen.

Investitionen in gesicherte KWK-Erzeugung ermöglichen

Gleichzeitig müssen die Bedingungen für Investitionen in verlässliche und gleichzeitig  
flexible Kraftwerke verbessert werden. Wir sind davon überzeugt, dass bestehende und 

1  Zahlen BDEW
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2	� Methane pyrolysis involves splitting natural gas at high temperatures into its individual components, 

hydrogen and solid carbon. 

3	� In combination with the process of autothermal reforming of natural gas to hydrogen, this refers to the 

capture of CO2 and storage in depleted gas reservoirs at sea or in very deep rock strata. These rock strata 

are filled with sandstone and salt water and are thus called “saline aquifers”. 

4	 e.g. Frontier Economics (2018)
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neue Gaskraftwerke hier eine wichtige Rolle spielen werden, um eine bezahlbare und sichere 
Strom   versorgung in Deutschland zu gewährleisten. Um das sicherzustellen, braucht es auch 
eine langfristig angelegte KWK-Gesetzgebung und einen deutlich attraktiveren Kohleersatz-
bonus. 

Gasinnovationen kraftvoll vorantreiben – technologie- und anwendungsoffener  
Ansatz notwendig

Keine Energiewende ohne Innovation. Zur Umsetzung brauchen wir verstärkt neue Tech-
nologien und Prozesse. Ein Erkenntnisgewinn der letzten zwei Jahre: Wasserstoff und ent-
sprechende Infrastrukturen werden eine größere und sektorübergreifende Rolle spielen, 
insbesondere dort, wo kein erneuerbarer Strom direkt zur Verfügung steht oder wo dessen 
Einsatz mit großen technischen und damit wirtschaftlichen Herausforderungen verbunden 
ist. Hier sind explizit auch der Wärmemarkt und der Gebäudesektor verstärkt in die Überle-
gungen einzubeziehen.

Die Nationale Wasserstoffstrategie der Bundesregierung ist ein wichtiger Schritt in diese 
Richtung. Das Ziel, bis 2030 5 GW industrielle H

2
-Anlagen bauen zu wollen sowie weitere 

5 GW bis spätestens 2040, unterstützen wir dabei ausdrücklich. Nun gilt es, den Markthoch-
lauf von Power-to-Gas durch Abschaffung verbleibender Hindernisse und gezielte Anreize 
sicherzustellen. Dies gilt sowohl auf der Angebotsseite über z. B. ein Marktanreizprogramm 
als auch auf der Nachfrageseite durch eine mögliche Einführung einer Treibhausgas-Minde-
rungsquote bei Gasverbrauchern im Wärmesektor. Das erklärte Ziel, dabei die Produktion 
von grünem H

2
 von der EEG-Umlage zu befreien, ist ein wichtiger Schritt. Auf diese Weise 

entstehen zukunftssichere Arbeitsplätze, und es wird gezeigt, dass die Technologien auch in 
größeren Maßstäben funktionieren – eine gute Basis für Exportpotenziale.

Dabei sollte auch hier ein technologie- und anwendungsoffener Ansatz ermöglicht werden, 
der neben erneuerbarem Wasserstoff auch den Einsatz von dekarbonisiertem Wasserstoff 
ermöglicht und anreizt. Dabei können die Pyrolyse2 in Deutschland sowie die CCOS-Tech-
nologie3, wie sie z. B. in Norwegen momentan angewandt wird, eine wichtige Rolle spielen. 
Diese Energieträger können in allen Sektoren, auch in Gebäuden, einen entscheidenden Bei-
trag zur Dekarbonisierung leisten. 

Darüber hinaus ist Deutschland im Rahmen der anstehenden EU-Ratspräsidentschaft ge-
fordert, das Thema Wasserstoff voranzutreiben. Das gilt insbesondere für die ausstehenden 
Delegierten Rechtsakte der REDII, für deren Umsetzung sich Deutschland einsetzen muss, 
damit ein Markthochlauf von CO

2
-freiem H

2
 stattfinden kann. So bietet sich die Chance, 

Wirtschaft, sichere Arbeitsplätze und Klimaschutz groß zu denken und klug miteinander zu 
verknüpfen. Eine Chance, die wir im internationalen Wettbewerb stehend nicht ungenutzt an 
uns vorbeiziehen lassen sollten.

Ausbau erneuerbarer Energien kontinuierlich fortsetzen 

Das 65 %-Ziel erneuerbarer Energien am Bruttostromverbrauch bis 2030 ist nur zu erreichen, 
wenn es zügig verlässliche Rahmenbedingungen für den weiteren Ausbau von erneuerbaren 
Energien gibt. Diese werden im Zusammenspiel mit Gas helfen, eine sichere, CO

2
-arme und 

bezahlbare Energieversorgung zu gewährleisten. Unser Appell an die Bundesregierung lau-
tet, das 65 %-Ziel klar gesetzlich zu verankern. Vor diesem Hintergrund begrüßen wir, dass 
es insbesondere beim Windausbau an Land endlich eine Einigung innerhalb der Bundes-
regierung gibt, die auch den Weg frei macht für den verstärkten Ausbau von Offshorewind 
und die Streichung des PV-Deckels von 52 GW. 

Zu den erneuerbaren und klimafreundlichen Energien zählen nach unserer Überzeugung 
ausdrücklich auch Investitionen in erneuerbare und dekarbonisierte Gase, die wesentlich zu 

2  Methanpyrolyse ist die Aufsplittung von Erdgas in seine Bestandteile Wasserstoff und festen Kohlenstoff unter  
 hohen Temperaturen.
3  In Kombination mit der autothermischen Reformierung von Erdgas zu Wasserstoff ist damit die Abscheidung  
 von CO

2
 und die Speicherung in ausgeschöpften Gasvorkommen auf hoher See bzw. in besonderen tiefen  

 Gesteinsschichten (Carbon Capture and Offshore Storage, CCOS) gemeint. Diese Gesteinsschichten sind mit  
 Sandstein und Salzwasser gefüllt und tragen daher die Bezeichnung „saline Aquiferen“. 

Driving forward gas innovation – while being open to different technologies and 
applications 

Innovation is essential for the energy transition to succeed. To accomplish the transition, we 
need more new technologies and processes. One of the things that society has learned in the 
last two years is that hydrogen and the matching infrastructure will play a larger and broader 
role across various sectors in future, especially in regions where renewable electricity is not 
directly available, or where its usage involves major technical and thus economic challenges. In 
this regard, the heating/building sector specifically requires more attention.

The German federal government’s National Hydrogen Strategy is an important step in this 
direction. We fully support the goal of building five GW of industrial H

2
 systems by 2030 and 

additional five GW by 2040 at the latest. The task now is to ensure the successful market 
launch of power-to-gas by removing the remaining obstacles and by offering targeted 
incentives. This applies both to supply, e.g. via a market incentive program, and demand, 
with the possible introduction of a greenhouse gas reduction target for gas consumers in 
the heating sector. The declared goal of exempting the production of green H

2
 from the EEG 

surcharge is a significant step. This will create jobs with a secure future and it also shows that 
the technologies work on a large scale – which provides a solid basis for exploiting export 
potential.

In this endeavour, an openness to different technologies and applications must be facilitated: 
we need an approach that enables and incentivises the use of decarbonised hydrogen 
as well as renewable hydrogen. Methane pyrolysis2 in Germany and Carbon Capture and 
Offshore Storage (CCOS) technology3, as is currently used in Norway for instance, can play 
an important role. These forms of energy can make a key contribution to bringing about 
decarbonisation in all sectors, including the building sector. 

Moreover, Germany must actively promote hydrogen during its forthcoming EU presidency. 
That is particularly true for the REDII delegated act, the implementation of which Germany 
must work hard to achieve so that the market for carbon-free H

2
 can really take off. This 

offers an opportunity to think big, and to combine economic interests, the protection of 
jobs and climate protection intelligently – an opportunity that we cannot afford to miss amid 
international competition.

Continuously pursuing the expansion of renewable energies 

The target of 65% of renewable energies in gross electricity consumption by 2030 can only 
be achieved if reliable conditions for the further expansion of renewable energies are swiftly 
put in place. In combination with gas, this will help to guarantee a secure and affordable low-
carbon energy supply. We call on the German federal government to create a clear legal basis 
for the 65% target. With this in mind, we welcome the fact that there is now finally consensus 
within the federal government, particularly for the increase of onshore wind capacities, 
which also paves the way for enhanced capacity increases in offshore wind power and the 
elimination of the 52-GW PV cap. 

In our view, regenerative and climate-friendly energies clearly include investments in 
renewable and decarbonised gases, which play a key role in sustainable value creation 
and thus economic growth. As well as enormous potential to reduce CO

2
 emissions, these 

technologies also offer huge economic potential, as various studies show.4
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einer nachhaltigen Wertschöpfung und damit zum Wirtschaftswachstum beitragen. Neben 
enormen CO

2
-Einsparpotenzialen bieten die Technologien auch große ökonomische Potenzi-

ale, wie verschiedene Studien zeigen.4

Gebäudesanierung und hier insbesondere Heizungssanierung verstärken

Wir begrüßen die Ankündigung, dass die Bundesregierung das CO
2
-Gebäudesanierungs-

programm um zusätzlich 1 Milliarde Euro auf nun 2,5 Milliarden Euro aufstocken will. Die 
steuerliche Förderung der energetischen Gebäudesanierung ist dabei ein wichtiges Instru-
ment, um die CO

2
-Reduktion im Wärmemarkt umzusetzen. Auch hier können gasbasierte 

An wendungen im Zusammenspiel mit erneuerbaren Energien weiterhin wichtige Impulse für 
eine nachhaltige Reduzierung von CO

2
 geben – technologieoffen,  sozialverträglich und um-

weltschonend. Der Schlüssel dazu ist insbesondere die Modernisierung der Heizungstechnik, 
vorrangig im Bestand. Dafür sollten die Fördermechanismen (derzeit MAP 2020, perspekti-
visch BEG) derart angepasst werden, dass auch der Einsatz von Brennwertkesseln bei ent-
sprechendem Nachweis des Einsatzes erneuerbarer und dekarbonisierter Gase förderfähig 
wird. Unsere Anregung war, im Gebäudeenergiegesetz einen Anreiz für die Nutzung von 
erneuerbaren und dekarbonisierten Gasen zu implementieren, indem der Einsatz von erneu-
erbaren und dekarbonisierten Gasen mit einem Primärenergiefaktor von 0,1 definiert wird. 

Mobilität CO
2
-arm und technologieoffen gewährleisten 

Elektro-, gas- und wasserstoffbasierte Kraftstoffe und Technologien sind Garanten auf dem 
schwierigen Weg, im Mobilitätssektor CO

2
-Emissionen nachhaltig zu reduzieren. Dabei sind 

die Batterie, die Brennstoffzelle, CNG, Bio-CNG, SNG, LNG, Bio-LNG und e-fuels im Zu-
sammenspiel Technologien, die im Mosaik der Mobilität zusammen mit Effizienzge winnen 
der Fahrzeuge je nach Mobilitätsbedarf Lösungen anbieten können. Auch hier gilt: Mit ei-
nem technologieoffenen Ansatz gibt es die beste Chance, für jede Mobilitätsanwendung 
die optimale CO

2
-Reduktion erreichen zu können. Ganz konkret geht es hier darum, das 

CO
2
-Reduktionspotenzial aller Energieträger gleichermaßen in der EU-Flottenregulierung 

anzuerkennen.

Planungssicherheit schafft Arbeitsplätze und Investitionen

Um die Corona-Krise zu bewältigen, geht es zunächst darum, kurzfristige Wachstums-
impulse zu setzen. Der sektoroffene Einsatz von Gas und Wasserstoff und die Entwicklung 
der vielfältigen Technologien zur Erzeugung erneuerbarer und dekarbonisierter Gase tragen 
dazu wesentlich bei. Gleichzeitig kommt es darauf an, auch die langfristige Nachhaltigkeit 
der angestrebten Lösungen – sowohl ökonomisch als auch ökologisch – zu bedenken. Wir 
sind der Überzeugung, dass der Einsatz von Gasen auch langfristig Wachstums- und Job-
motor sein wird, der unverzichtbar für die Dekarbonisierung unserer Systeme sein wird. 

Lösungs- und praxisorientiert unterstützen die Unternehmen der Gaswirtschaft den be-
schriebenen Weg der Energiewende und des Klimaschutzes. Für Gespräche stehen wir  
jederzeit gerne zur Verfügung.

Juni 2020 
bayernets GmbH / Bayerngas GmbH / BP Europa SE / Deutsche Shell Holding GmbH / 
Equinor Deutschland GmbH / ExxonMobil Central Europe Holding GmbH / GASCADE /
GasVersorgung Süddeutschland GmbH / ONTRAS Gastransport GmbH / Open Grid Europe 
GmbH / terranets bw GmbH / Thüga AG / Uniper SE / VNG AG / Wintershall Dea GmbH

4  z. B. Frontier Economics (2018)
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motor sein wird, der unverzichtbar für die Dekarbonisierung unserer Systeme sein wird. 

Lösungs- und praxisorientiert unterstützen die Unternehmen der Gaswirtschaft den be-
schriebenen Weg der Energiewende und des Klimaschutzes. Für Gespräche stehen wir  
jederzeit gerne zur Verfügung.
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More building, and particularly heating, refurbishment

We welcome the announcement by the German federal government that it plans to top up 
the CO

2
 building modernisation programme with an additional one billion euros to 2.5 billion 

euros. Tax incentives for the refurbishment of energy systems in buildings is an important 
instrument in achieving CO

2
 reductions in the heating sector. Gas-based applications together 

with renewable energies can provide important momentum for a sustainable decrease in 
CO

2
 emissions in this sector, too – which is technology-neutral, socially responsible and 

kind to the environment. The key to this is modernising heating technology, especially in 
existing buildings. To this end, the support mechanisms (currently the 2020 market incentive 
programme for heat from renewables, in future federal funding for efficient buildings) should 
be adapted so that condensing boilers, when proven to run on renewable and decarbonised 
gases, also become eligible for government support. We proposed creating an incentive for 
the use of renewable and decarbonised gases in the Buildings Energy Act (GEG) by setting a 
primary energy factor of 0.1 for the use of renewable and decarbonised gases.

Guaranteeing technology-neutral and low-carbon mobility 

Electric, gas and hydrogen-based fuels and technologies are the key to succeeding in the 
difficult task of reducing CO

2
 emissions in the mobility sector sustainably. Batteries, fuel cells, 

CNG, bio-CNG, SNG, LNG, bio-LNG and e-fuels all make up a mosaic of mobility possibilities 
which, together with enhanced vehicle efficiency, can offer mobility-based solutions. The same 
principle applies here: an approach that is not limited to certain technologies provides the 
best chance of being able to achieve the highest possible CO

2
 reductions for each mobility 

application. More specifically, it is about recognising the potential of all energies to reduce CO
2
 

emissions in EU fleet regulation.

Planning certainty creates jobs and investments 

To overcome the corona crisis, the immediate priority is to provide short-term economic 
stimulus. The use of gas and hydrogen across different sectors and the development of 
diverse technologies for the generation of renewable and decarbonised gases have a key 
role to play here. At the same time, we must be mindful of the long-term stability – both 
economically and ecologically –  of the solutions we design. We firmly believe that the use 
of gases will be an engine of growth and job creation in the long term, too, which will be 
indispensable in decarbonising our systems. 

The companies of the gas industry support a solutions-based and practical continuation 
of this path towards the energy transition and climate protection. We would be pleased to 
discuss these topics as convenient.
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